
Bettscheider, Heribert, SVD rg T’heologie und Befreiung Il Ver-
öffentlıchungen des Missionspriesterseminars St Augustin, Nr. 24) Stey-
ler Verlag/St. Augustın 1974; 123 S 19,80

Hat uch besonders seıt Vat 11 die Theologie SanNz unbestritten ıne
deutliche Hinwendung ZUT Praxıs ertahren, ist doch nach WI1ie VOT VO

Autonomieanspruch abendländischer Theologie her unmöglıch, dafß die gesell-
schaftliche Praxıs ihrerseıts Kriterien füur die Behandlung eiıner theologischen
Frage liefern ann. Iheologische Errkenntnis bietet sıch als „Wert 1ın sich“
Iheologıische Forschung ordert 1ine unpartel1sche, neutrale und autonome Hal-
LUNg. Auf diese WCISC glaubt die Theologie sich als Wissenschaft VO  - jeglicher
Ideologıe ternhalten können. Wo darum 1ne Theologie, die sich als speku-
latıve, ausschliefßlich auf Erkenntnis hingeordnete Wiıssenschaft definiert, VO  -

praktischer Relevanz Se1IN will, entsteht die Notwendigkeıt einer komplementären
Reflexion auf die Verknüpfung Von Denken und Handeln. Es entsteht 1NEe prak-
tiısche der pastorale Theologie, cdie sich gleich selbst wieder ın einem allen
sozıalen Konflikten gegenüber neutralen Bereıich ansıedelt un sıch autf die Auf-
gaben indıvıdueller „deelsorge” zurückzieht.

Die Entlarvung dieses Anspruchs auf Ideologiefreiheit als ine grandıose
Selbsttäuschung über die Exıistenz eINESs angeblich kontliktfreien Raumes iIm
Denken un Handeln ist der Ansatzpunkt der Befreiungstheologie, die uns 1m
vorliıegenden Tagungsbericht durch einıge Vertreter dieser Richtung vorgestellt
wırd Diese JI heologie, die Te methodische und erkenntnistheoretische Kıgen-
ständigkeit verteidigt, wırd NUr dort einen aufmerksamen Zuhörer erwarten kön-
NECN, die Bereitschaft besteht, Theologıe grundsätzlich einer wıissenschattliıchen
und polıtıschen Kritik unterwertfen.

Nach einer Kınleitung des Herausgebers ZU Intention dieser Veröffentlichung
un!: einer kurzen Verlaufsschilderung der lagung an der Phil.-LTheol Hoch-
schule in St Augustin, dıe 1m Junı 1973 stattfand. beginnt der and mıt
einem Reterat VO  w} (SIULIO IRARDI über die philosophischen Voraussetzungen
eıner Iheologie der Befreiung. TIRARDI ist der Wortführer der Kräfte 1n Italien,
die für ine Aktionseinheit VON Marxismus und Christentum ZUT Schaffung einer

Gesellschaft plädieren. IRARDI Jegt dar, daflß dıe Theologie der Beireiung
nıcht definieren will, W1C 1ın Christ sich politisch engagıeren soll das ware ein
charakteristisches Mifßverständnis auf dem Hintergrund des einleitend darge-
stellten Anspruchs der Theologie auf Objektivität und Allgemeingültigkeit),
sondern W1E e1in 1mM revolutionaren Sıinn politisch Engagıerter AaUus christlicher
Überzeugung handeln ann

Die Iheologie der Befreiung prasentiert sıch als theologische Alternatıve, nıcht
als Teilbereich spekulativer Theologie. MIGUEL MANZANERA stellt in seinem
anschließenden Referat über Ansatzpunkt, 1e1 un!: Methode der Theologie der
Befreiung deutliıch heraus, dafß diese Theologie nıcht übertragbar ıst, da s1e selbst
gerade die Notwendigkeit eines konkreten geschichtlichen Ausgangspunktes be-
tont Es geht ihr die Urthopraxie des Glaubens, die 1LLULX Aaus der Parteilichkeit

gewınnen SEel1N. Der Standpunkt einer theologıa herennıS, der „Iraum VO  b
einer lateinischen Welttheologie”, gerat unter Ideologieverdacht und weıst einen
Mangel Geschichtsbezogenheit auf, der ZUF chronischen Inflation der Ortho-
doxie führt, die für die Menschheit 1ne entfremdende Bedeutung hat.

Hans FÜLLENBACH stellt die theologische Entwicklung auftf den Philıppinen dar,
dıe über die Rezeption der „politischen Theologie“ ZUTE Theologie der Beireiung
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durchgestoßen ist, auf die sozıale Herausforderung auf den Phılıppinen iıne
theologische Antwort geben können.

KARL KERTELGE hat 1mM Rahmen dieses Seminars die Aufgabe übernommen,
VO  - der Christologie her das Handeln Gottes als befreiendes Handeln deuten.
Hiıerbei lebt besonders die Auseinandersetzung miıt der uns 1mM begegnenden
Naherwartung wieder auf, dıe jedes innergeschichtliche Engagement zurück-
drängte.

Abschließend versucht HANns W ALDENFELS den theologischen Denkansatz der
Befreiungstheologie einer systematıschen Krıtik unterziehen, die leider einer
Bezugnahme auf die vorhergehenden Entwürfe entbehrt. Manche VO  } WALDEN-
ELS aufgeworfene Frage könnte AaQus dem Vorhergehenden bereıits iıhre Beant-
wortung finden. Andererseits lıegt dem Ansatz VO  -} IRARDI eın völlıg anderes
Offenbarungsverständnis zugrunde, woruber keine Auseinandersetzung stattfindet.

Wenn die Hochschule einer internationalen Missionsgesellschaft iıne solche
Tagung inıtuert und re Ergebnisse durch diese Publikation zugaänglıch machen
will, dann dürfte das nıcht 1Ur Wıe der Herausgeber formuliert Aaus dem
Bemühen heraus geschehen, „theologische Denkansätze außerhalb Kuropas be1
uns 1n der Bundesrepublik vorzustellen un: diskutieren“. Unsere Mıiıssıon
E  ware höchst fragwürdig, gründete S1e auf eıner Theologie, dıe 1n unschuldiger
Weltfremdheit dıe sozlalen Probleme ignoriert un! sıch als „Luxusartikel” des-
jenıgen 'Teıils der Menschheit anbietet, „die ihr Schäfchen 1Ns Trockene gebracht
haben”“” Wer die Worte MANZANERAS ernst nımmt, dafß auch uUunseTe Theologie
ıne metano1ı1a brauche, immer wieder VOoO  } einer scıentıa fıder einer scıentıa
speı umzukehren, der wird dieses Buch nıcht NUr mıt der notwendıgen Wiß-
begierde lesen, sondern den Sendungsauftrag derjenigen nachempfinden, die CS

geschafft haben, sıch als Christen auf die Seite der Unterdrückten stellen. Wer
dieses Buch gelesen hat, WIT: C} nıcht mehr für eiın Zeichen des Unglaubens
halten, WECNN die Frage uns gestellt wıird „Mit welchem Interesse betreibt
Ihr eigentliıch Mission?“*

Aachen T’homas Kramm

Rassısmaus ın Sudafrıka. Bearbeitet VO  - Goedekind Hermann
oma Wartenberg Modelle für den Religionsunterricht 1mM

Auftrag der „Religionspadagogischen Projektentwicklung in Baden-Wüuürt-
temberg”, eft Calwer Verlag/Stuttgart un:! Kösel-Verlag/München
1974; Materialhefit 5., Lehrerheft: 71

Das für die Sekundarstufe I1 erstellte Unterrichtsmodell „Rassısmus 2ın Sud-
afrika“ versteht sich als ein Tachspezifischer Beitrag ZU Religionsunterricht, der
e1INeEe Antwort geben habe auf die Frage, „welche Einstellung in der Rassen-
frage heute VO Evangelium her angesichts der vielfältigen Auffassungen
diesem 'IThema geboten ist Die Autoren haben dabei Suüdafrıka „als exempları-
sches Beıispiel eines Rassenkonfliktgebietes ausgewählt”, „weıl dıe süudafrikanische
Politik der getrennten Entwicklung 1n iıhrer Dur  ührung ine klassısche Korm
des Rassiısmus darstellt. Zum anderen ist für u15 die Situation der weißen und
schwarzen Bevölkerung 1n der SAR durch ıne Reihe eindeutiger Uun! sprechen-
der Dokumente un! Medien einigermaßen objektiv überschaubar. Darüber hın-
aus bietet die SAR für den Schüler genügend Ansatzpunkte für ıne kritische
Auseinandersetzung mıt dem Phänomen des Rassısmus. Und nıcht zuletzt S1N!
WITr selbst als Bürger der Bundesrepublik Deutschland durch wirtschaftliche In-
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